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Expedition der „Thorner Presse",
T h o r «  Katharinenstraste 1.

>? Soziakdemokratische Akugbkätter.
Z u  den Wahlkreisen, die von den Sozialvemokraten mit 

besonderem Eifer „bearbeitet" werden, um sie für die Soztal- 
demokratie zu erwerben, gehören u. a. der zweite B erliner W ahl­
kreis mit dem sogenannten G eheim rathsviertel und der W ahl­
kreis Teltow-Beeskow-Stoikow m it zum T heil ländlicher und 
kleinstädtischer, zum T heil großstädtischer Arbeiterbevölkerung. I 
Der zweite B erliner W ahlkreis w ar bisher von dem freisinnigen 
Volksparteiler Virchow, der W ahlkreis Teltow  von einem  ̂
Konservativen vertre ten; schon 1890  halten es die S ozia l- i 
demokraten in  beiden Wahlkreisen zur Stichw ahl gebracht.  ̂
Jetzt ist von ihnen für B erlin  2 der Parteisekretär Fischer,  ̂
lür Teltow  der „G astw irth" Zubeil, seines Zeichens ein Tischler, j 
aufgestellt. !

D ie beiden F lugblätter, die fü r diese Wahlkreise herauSge- ! 
geben worden find, haben das m iteinander gemein, daß sie vor­
rechnen, in welchem M aße seit 1870  die militärischen Ausgaben ! 
einerseits und andererseits die Reichseinnahmen aus Zöllen und 
Verbrauchssteuern gestiegen sind. Diese Rechenexempel hat den  ̂
sozialvem okraten H err Eugen Richter vorgemacht, der dam it die  ̂
Sozialdemokrätie mehr fördert, a ls  er ihr durch seine Schriften  ̂
über den sozialistischen ZukunstSstaat schadet. Ebenso wird in z 
beiden F lugblättern  gegen das „K apita l"  und den „M ilita ris -  ' 
8tus" im allgemeinen losgezogen und den A rbeitern, Handwer- ! 
kern und K leinbauern einzureden versucht, daß die Sozial-  ̂
bemokratie im S tan d e  sei, alle Klassengegensätze und alle Noth 
und alles Elend au s  der W elt zu schaffen, w as natürlich der 
blanke Unsinn ist.
^  M it Stillschweigen aber wird in  den F lugblättern  über die 
Thatsache hinweggegangen, daß trotz unserer hohen militärischen 
Ausgaben die Nachbarn, namentlich Frankreich, noch stärker ge­
rüstet haben. Kein W ort darüber, daß in einem Zukunstskriege 
bie Existenz des Reichs auf dem S p ie le  steht, daß das größte 
ünd theuerste Elend das Elend eines unglücklichen Kriege« m it 
bem Einbruch feindlicher Heerschaaren in  unser Land wäre. D as 
" lto w e r  F lugblatt sieht zwar die G efahr einer „alles verheeren-

Katastrophe" nahen, aber es macht dafür nicht die kriegeri- 
chen Volksleidenschaften unserer G egner, sondern die Rüstungen 

ganz E uropa verantwortlich, also nicht die Ursache des 
Uebels, sondern seine äußeren Erscheinungen. D as F lugb la tt

die W ähler dafür, daß Deutschland abrüste, m it dem Troste 
gewinnen, daß ja die Sozialdemokrätie die Nothwendigkeit des 
'llblkerfriedens, die V erbrüderung der N ationen, die Schlichtung 
von Streitigkeiten durch Schiedsgerichte vertrete. J a ,  die F ra n ­
zosen pfeifen darauf, was die Sozialdemokrätie vertritt, sie 
wollen ihren K riegsruhm , sie wollen Elsaß-Lothringen wieder­
haben und denken nicht daran , sich zu verbrüdern. D ie S ozial- 
oeiuokraten find dabei mit ihrem Gezeter über unser Heer und ^

dessen Kosten die unfreiwilligen Bundesgenossen der Feinde 
des Reichs, die Förderer der „alles verheerenden Katastrophe". 
M it ihrer Forderung der Errichtung von M ilizen gleichen sie 
einem H ausirer, der uns billige Schundw aare aufschwatzen 
will, die nichts taugt, ihren Zweck nicht erfüllt und darum  viel 

 ̂ zu theuer ist.
Ebenso sorgsam wie die Rüstungen in Frankreich werden 

in  den F lugblättern  die w ahren Ziele der Sozialdemokrätie ver­
borgen. D er B auer, der Handwerker, der K aufm ann rc. darf 

j nichts davon erfahren, daß im Zukunstsstaate mit dem Eigen­
thum  an G rund  und B oden, an  A rbeitsm itteln aller A rt 
auch der freie Erwerb abgeschafft, daß die Kinder von klein 
auf in  Kasernen erzogen, daß alle Unterschiede in Alter, 
Geschlecht, E rfahrung , Fähigkeiten, B eruf rc. rechtlich aufgehoben 
werden sollen.

W er einem Sozialdemokraten seine S tim m e giebt, stimmt 
für die „alles verheerende K atastrophe", welche das Reich gefähr­
det und die innere K ultur zerrüttet!

Aolilische Tagesschau.
Allgemein wird angenom men, daß der n e u e  R e i c h s t a g  

alsbald  nach dem W ahlterm in —  etwa am  27. k. M . — zu 
einer kurzen T agung  zusammentreten werde. D er neue Reichs­
tag wird sogleich die erste Lesung der M i l i t ä r v o r l a g e  
vornehmen können; jeder Abgeordnete kennt ihren I n h a l t  längst 
und ein Zwischenraum von mehreren T agen  zwischen der E r­
öffnung und dem B eginn der materiellen V erhandlung erscheint 
daher nicht nothwendig. Ebenso wird sich die Einsetzung einer 
Kommission nicht empfehlen, sofern aus den W ahlen eine a u s­
gesprochene M ehrheit für oder gegen die Vorlage hervorgegangen 
ist, denn ein Abhandeln an  den Zahlen der Vorlage ist nach 
den abgegebenen Erklärungen nicht mehr möglich. W ird aber 
die Vorlage in einem Zuge erledigt, so kann auch die T agung  
bei eingehenden D ebatten im P lenu m  in zehn bis vierzehn T agen  
höchstens beendigt sein. Anderer Berathungsstoff, a ls  die M ili- 
tärvorlage, wird dem neuen Reichstage voraussichtlich nicht zu­
gehen. Von den Finanzvorlagen zur Deckung der M ehrausgaben 
ist hierbei abgesehen. Welche M itte l die verbündeten Regierun­
gen vorschlagen, ist bekannt, und ebenso auch, daß sie bereit 
sind, nöthigenfalls auch auf andere Vorschläge einzugehen. F in ­
det sich im neuen Reichstage eine M ehrheit, die die Hauptsache 
—  die geforderte Verstärkung der W ehrkraft —  zu bewilligen 
bereit ist, so wird wohl auch eine Verständigung darüber nicht 
schwer herbeizuführen sein, daß die Entscheidung über den finan­
ziellen T heil der M tlitärreform  nicht unter den außergewöhnlichen 
Verhältnissen der ersten in den S om m er fallenden Session vor­
genommen werde, sondern der nächsten regelmäßigen P a rlam en ts- 
zeit vorbehalten bleibe. W äre aber der neue Reichstag noch u n ­
günstiger zusammengesetzt a ls  der alte, so würde die V o raus­
setzung für D ebatten D e r  die Deckung neuer Ausgaben für das 
Heer ganz wegfallen.

I n  Abgeordnetenkreisen ist m an der M einung, daß das 
V e r m ö g e n s s t e u e r g e s e t z  i m H e r r e n h a u s e  zwar 
einigen ernstlichen grundsätzlichen Bedenken begegne, im ganzen 
aber wenig angefochten werden wird, und daß auch in  den bei­
den anderen S teuervorlagen  n u r einige wichtige Punkte, welche 
auch im Abgeordnetenhause ernstlich um stritten worden find, wie

D e r  n e u e  S t e r n .
Roman von W. B resa .

------------------ (Alle Rechte vorbehalten.)
(28. Fortsetzung.)

Nik, gab m ir den T rieb , zuweilen heimlich in seine
^tbliothek zu schlüpfen, um  au s den Büchern das gehörte zu 

ervollständigen. D a  bewies eins au s dem andern , wie kindlich­
st» dix Bibelanschauung von der sechstägigen Schöpfung ist; 
'2 hätte die N a tu r  von A nfang an  dasselbe Aussehen gehabt, 

. te heute. I n  der T h a t hat sie sich aber nach eigenen Gesetzen 
Urch die Anzahl der Jah rhunderte  S ch ritt fü r S ch ritt au s dem 

^ o s s  entwickelt. I h r  vollkommenstes Produkt ist der Mensch, 
bffen fortschreitende Verfeinerung der S inneso rgane ihn in den 
«and gesetzt hat, an  der Entwickelung und Verbesserung der 
»tur selbstthätigen Antheil zu nehmen. D a s  alles aber ist doch 

^  selbst entstanden und nicht durch ein göttliches W under

als ^ t z  schauderte zusammen. W as Valeska gesagt, w ar mehr, 
, er im schlimmsten F all befürchtet hatte. Welch' weite Kluft 

6 zwischen ihr und ih m ! Dennoch mußte sie überbrückt werden, 
° war seine Mission.

- »Unverdaute W eisheit" , m urm elte er für sich, lau t aber 
^3<e er:

» S o  verleugnest D u  wohl auch D eine eigene S ee le?"  
b »Die S ee le? "  zuckte sie m it wiedergewonnenem Selbst- 
»ei-n die Achseln, „die Seele ist die Thätigkeit der S inneS- 

e", deren Centralstelle im G ehirn liegt", 
dg, "U nglaublich!" fuhr Gotzkow auf, „also die Wissenschaft ist 
Ars? ,, ufen, den Menschen des letzten Trostes zu berauben, 
damit -  S trychnin  stellt m an un te r polizeiliche Kontrole, 
die!  ̂ ne keinen Schaden anrichten, obschon jeder die W irkung 
hei» « kennt. Von diesem Seelengift physiologischer WeiS- 
tlMs, ^ w ü th e t der Unverständige aber die W irkung nicht. H inter 

° Riegeln sollte m an gegen den Laien solche Bücher ver­

schließen, die er n u r halb begreift, m it denen er seinen Seelen- 
! frieden einbüßt und um nichts klüger w ird".
! Fritz hatte mehr zu sich selbst, a ls  zu seiner B ra u t gesprochen, 
i erst jetzt wandte er sich eigentlich ihr zu :

„Hast D u  denn bei Deinem lehrreichen S tu d iu m  auch ein- 
! m al über das W arum  D einer „Naturentw ickelung" nachgedacht?"

S ie  w ar auf die F rage nicht vorbereitet und schwieg des- 
! halb. E r aber fuhr fo rt:

„W arum  entwickelten sich die S inneso rgane  des Menschen, 
! w arum  darf und soll er immer tiefer in  das Wesen der N a tu r 
! blicken und schließlich, wie D u  sagst, selbst in  ihr thätig sein?"

S ie  schwieg noch immer und erfragte n u r  m it den Augen 
, seine A ntwort.

„ S o ll ich es D ir sagen?" begann er von neuem, „weil sich 
am Menschen fort und fort die Verheißung seiner Gottesähnlich­
keit vollzieht. Aber merkwürdig, je mehr sich G ott in seinen 

j Werken offenbart, je mehr w ir u ns seiner Verheißung erfreuen 
könnten, desto eifriger verleugnet m an sein D asein, drückt m an 
den Menschen zum verfeinerten T h ie r herab. Armes Mädchen, 
auch D ir hat m an das beste geraubt".

! Valeska betrachtete ihren B räu tigam  m it staunender Scheu.
S o  hatte sie ihn noch nicht gekannt. D er gleichmäßige Mensch 

! w ar bei ihm ganz aus den Fugen gerathen vor Unwillen über 
ihre Enthüllungen.

W aren diese denn so schlimm? S ie  begriff ihn nicht, son­
dern empfand n u r ein Unbehagen und das B edürfniß, dasselbe 

! zu beseitigen.
M ehr aus diesem G runde, a ls  au s Ueberzeugung wollte sie 

eben etwas zu seiner B eruhigung sagen, a ls  F ra u  Hanstein mit 
der Aufforderung zum Kaffee der Debatte ein Ende machte.

Schweigend folgten die beiden und saßen dann wortkarg 
nebeneinander. E r betrübt, sie gelangweilt. Z um  Unglück mußte 
auch noch T an te  Aurelie einen Lobgesang über das nette Z u ­
sammenpassen des B rau tpaa res anstimmen, wobei sie sich zuweilen

z. B . die Rückzahlung der Grundsteuerentschädigung und die 
Kommunalbesteuerung deü Einkommens au s Dividenden und 
ähnlichen G ew innantheilen im Herrenhause abweichend von den 
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses geregelt werden dürften. 
A lsdann  würde voraussichtlich die Verständigung zwischen den 

! beiden Häusern des Landtages in kurzer Z eit und ohne Schwte- 
' rigkeit sich herbeiführen lassen und demzufolge die Aussicht auf 
l einen nicht all zu späten Abschluß dieser ohnehin schon langen 

Session nicht eröffnen.
I n  einem von der „Allgem. Handwerker-Ztg." veröffentlich­

ten W a h l a u f r u f  für  die H a n d w e r k e r  v o n  W e s t ­
f a l e n  und angrenzender Bezirke wird u. a. gesagt: „Unsere
W ahlparole heißt: „Entw eder C entrum  und Konservativ oder
Antisemitisch", und nehmen w ir u ns in Acht bei allen neuen 

j Parteib tldungen—  Besehen w ir uns unsere K andidaten ganz 
 ̂ g enau ; wer nicht voll und ganz für den Befähigungsnachweis 
! u. s. w. ist, den wählen w ir nicht".

D a s  entschlossene A uftreten des H errn  von Schorlemer-Alst 
in W estfalen hat in Schlesien Nachfolge gefunden. H err v o n  

j H u e n e  veröffentlicht nunm ehr in der »Schief. Volksztg." fol- 
! gende E r k l ä r u n g :  „Hinsichtlich der W ahl zum Reichstag 
! habe ich auf A nfrage geantw ortet, daß ich für Glatz - Habel- 

schwerdt nicht kandidiren wolle. Eine weitergehende Erklärung 
bezüglich der Annahme einer trotzdem etwa stattfindenden W ahl 
habe ich bis jetzt nach keiner Richtung hin abgegeben. M eine 
Zurückhaltung beruhte einm al auf meinem schon wiederholt a u s­
gesprochenen Wunsche, mich möglichst von der parlamentarischen 
Thätigkeit fü r immer zurückzuziehen, sie w ar dann aber auch 
geleitet von der Hoffnung, durch mein Zurücktreten zu einer 

! gegenüber der M ilitärvorlage versöhnlichen H altung  des Centrum » 
und dam it zur Unterstützung dieser Sache selbst beizutragen. 
Nachdem nun aber der W ahlaufruf der CentrumSfraktion den 
Widerspruch gegen den von m ir aus voller sachlicher Ueberzeu­
gung gestellten und vertretenen A ntrag  a ls  das Feldzeichen des 
C entrum s in der Wahlschlacht hingestellt hat und ich aus Lentrum «- 
kreisen aufgefordert bin, mich näher zu erklären, so spreche ich 
hierm it offen au s, daß ich mich verpflichtet halten würde, eine 
auf mich etwa entfallende W ahl anzunehmen, um  meine S tim m e 
im Reichstage für eine V orlage abzugeben, deren Annahme ich 
zur Sicherheit des V aterlandes fü r unbedingt nothwendig erachte. 
Ander« zu handeln wäre, nach m einer Ansicht, gewissenlos, und 
keine Rücksicht nach irgend einer S e ite  wird mich je bestimmen, 
gegen mein Gewissen zu handeln. Endlich sehe ich mich ver­
an laß t zu erklären, daß ich mich im Falle meiner W ahl keiner 
Fraktion anschließen könnte. Ich stehe fest auf den christlich- 
konservativen Grundsätzen des alten C entrum s, sehr mich 
aber durch den W ahlaufruf der Fraktion gehindert, dieser bei- 
zutreten".

In n e rh a lb  der S taa tsreg ie run g  find, wie die „B erl. P o l. 
Nachr." m ittheilen, allgemeine V erhandlungen darüber im G ange, 
un ter welchen Umständen den nach dem D - i e n s t a l t e r « -  
p r i n z t p  im G ehalt aufrückenden B e a m t e n  bet Versetzun­
gen und Beförderungen die in  der vorigen Beamtenstelle zuge­
brachte Dienstzeit zu einem Theile anzurechnen sei. Hierbei ist 

! auch der Grundsatz in E rörterung  gezogen worden, daß die in  
! einer Beamtenklasse einm al erreichte Gehaltsstufe und die in dieser 

S tu fe  zugebrachte Dienstzeit auch in  der neuen Beamtenklaffe,

! in liebenswürdigen Neckereien gegen Gotzkow erging und diesen 
! zur Abwehr herausforderte.

Zwischendurch nahm  ihn F ra u  Hanstein mit einer Reihe 
F ragen  bezüglich der gerichtlichen Folgen eine« D uells in  An- 

! spruch.
Kurzum, Fritz machte das fortwährende au s den Gedanken- 

reißen völlig nervös. E r griff nach hinten, a ls  suche er sein 
Taschentuch.

„E s muß im M ante l stecken. — B itte  um Verzeihung".
R a u s  w ar er.
Als er zurückkehrte, fand er das Eßzimmer leer. E r  ging 

! in den S a lo n .
D o rt saß Valeska m it verschränkten Arm en, den Zeigefinger 

in  die W ange gedrückt.
Gotzkow nahm  ihr gegenüber Platz und zupte an den Fransen 

der Tischdecke.
„N un  hast D u  wohl den S ta b  über mich gebrochen?" be- 

 ̂ gann Valeska endlich mit traurigem  Lächeln, 
j E r neigte sich zu ihr hinüber, einen unsagbar innigen Blick 
j seiner A ntw ort voraussendend.

„Hast D u  so wenig V ertrauen  zu m ir?  Ich  kann Dich 
nicht anders verlangen, a ls  D u  bist. D as  andere muß erst 

! kommen, und weil D u  mich lieb hast, kommt es auch".
D a s  w ar wieder eine Ueberraschung; so hatte e» Valeska 

nicht gem eint; sie wollte ein Kompromiß, er aber alles.
„W illst D u  mich zu Deinem G lauben bekehren, Fritz, thu ' 

es. Ich  bin gern bereit zu folgen, wo ich nicht widerlegen kann. 
Leicht wird es D ir  aber nicht werden, und ich glaube daher, es 
ist am besten, w ir rühren beide nicht mehr d a ran " , 

j „Und leben n e b e n  einander", ergänzte er bitter.
„W ieso? E s giebt doch noch andere Beziehungen genug, die 

das M iteinander bewirken".
Fritz fuhr zusammen. D a s  w ar e« eben, er kannte keine. 

S ie  sprach nach seinem G efühl jetzt n u r  m it der Zunge. (F . f.)



welche dieselbe Gehaltsstufe hat, berücksichtigt und angerechnet 
werden möge. j

Kaum ist Herrn Bebel in  klarster Weise nachgewiesen wor- § 
den, daß er im Reichstage in  leichtfertigster Weise die schwersten 
Beschuldigungen gegen einen Hauptmannn vorgebracht hat und 
nicht imstande war, auch nur den leisesten Beweis fü r seine 
Behauptungen zu erbringen, ja sich in  Widersprüche und Lügen 
verwickelte, so w ird auch schon ein anderer s o z i a l d e m o k r a ­
t i s c h e r  F ü h r e r ,  der Abg. S t a d l h a g e n ,  in ähnlicher 
Weise abgethan. Herr Stadlhagen hatte in der Reichstagssitzung 
vom 30. März d. I .  folgende Behauptung aufgestellt: „ I n  
Magdeburg ist jemand wegen MeineidS zu zwei Jahren Zucht­
haus verurtheilt worden, weil er eine Versammlung in  Staß- 
fu r t besucht zu haben behauptete, während andere aussagten, ihn 
nicht gesehen zu haben. Der Obmann der Geschworenen hat 
gleich darauf zu dem konservativen Vertheidiger geäußert: „ W ir  
waren alle von seiner Schuld nicht überzeugt, aber er ist Sozia l- 
demokrat, die Leute gehören alle ins Zuchthaus." (H ö rt! hört! 
bei den Sozialdemokraten.) Es giebt nach der Gesetzgebung kein 
M itte l, um oieses offenbar unrichtige U rtheil umzustoßen. Ich 
frage die Herren von der Justizverwaltung, ob sie Zeit und 
Verstand genug haben, diesen Uebelständen abzuhelfen, oder ob 
gerichtet werden soll ohne Rücksicht auf die Sachlage, lediglich 
nach der politischen Beurtheilung des Angeklagten." — Die 
Staatsanwaltschaft zu Magdeburg hat aus Anlaß dieser, vor 
dem versammelten Reichstage ausgesprochenen Beschuldigung gegen 
den Obmann jenes Geschworenengerichts, den Oberamtmann 
Gödicke zu Seehausen Kr. W ., den Vorsitzenden des „Reichs- 
treuen Volksvereins im  Kreise Wanzleben", von Amtswegen das 
Verfahren wegen Verbrechens gegen § 334 ff. des Retchsstraf- 
gesetzbuches eingeleitet. Und das Resultat? Das Verfahren 
mußte als vollständig unbegründet eingestellt werden. Weder 
der Obmann noch ein anderer Geschworener hatte eine ähnliche 
Aeußerung gethan.

Dem „D a ily  Chronicle" w ird aus Rom gemeldet, d ie B  e - 
z i e h u n g e n  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  d e m  V a ­
t i k a n  seien seit dem Besuch des Kaisers viel herzlicher ge­
worden. Der Gesandte von B ülow  pflege häufig Unterredun­
gen m it dem Papst und dem Kardinal Rampolla. Obwohl der 
Papst nicht versuchen dürste, die Halrung des deutschen Centrums 
in  der M ilitä rvorlage zu beeinflussen, habe er doch die katho­
lischen B lä tte r in Rom anweisen lassen, nichts gegen die Vorlage 
oder die deutsche Regierung zu schreiben.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat bei 
der Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die Wahlkreise m it 
289 gegen 259 Stimmen ein Amendement angenommen, wo­
nach das Mandat der Deputirten unvereinbar ist m it jedem be­
soldeten öffentlichen Amte. Ausgenommen davon find M inister, 
Unterstaatssekretäre und Hochschul-Profefforen. In fo lge  dieses 
Beschlusses wären etwa sechzig Deputirte, welche den großen 
Staats- und Eisenbahnverwaltungen angehören, nicht wählbar, 
darunter Kasimir Perier, Leon S ay, Henri Schneider.

Das Verlangen der französischen Nufsenfreunde nach einer 
Auffrischung der K r o n s t ä d t e r  V e r b r ü d e r u n g  w ird 
immer dringender. Der „G a u lo is "  erfährt angeblich von be­
rufener Seite, die russische „M itte lm eerflo tte ", verstärkt durch 
daß Panzerschiff „G eneraladm ira l" werden Ende August nach 
Brest kommen; es sei dies die offizielle Erwiderung des K ron­
städter Flottenbesuchs; gleichzeitig werde der Großfürst Alexts 
zuni Gebrauche einer Kur nach Frankreich kommen.

Die b u l g a r i s c h e  S o b r a n j e  wurde am Sonntag 
m it einer Thronrede geschloffen, worin Fürst Ferdinand die 
Sobranje zur einmüthigen Annahme der Verfassungsänderung 
beglückwünscht.___________ ______________ ____________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 30. M a i 1893.
Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die Interpellation des 

Abg. Grafen D o u g l a s :  „welche Maßregeln die Regierung der Cholera- 
gefahr gegenüber zu ergreifen gedenkt" in Berbindung m it der Denk­
schrift über die gegen die Cholera in Preußen 1892 getroffenen Maß­
regeln.

Zu dieser Denkschrift liegt ein Antrag des Abg. o. B ü l o w -  
Wandsbeck (sreikons.) vor: die Regierung auszuiordern, I. Ermittelungen 
über die durch die Bekämpfung der Cholera im Jahre 1892 entstandenen 
Kosten anzustellen und das Ergebniß dem Hause der Abgeordneten in 
einer Nachweüung vorzulegen und 2. dabei mitzutheilen, welche dieser 
Kosten die königl. StaatSregierung aus LandespolizeisondS zu über­
weisen gedenkt.

Abg. G raf D o u g l a s  (sreikons.) beantragt die Absetzung der In te r ­
pellation von der heutigen Tagesordnung, da, wie er vernommen, der 
Kultusminister persönlich an der Berathung der Angelegenheit theil- 
nehmen wolle, aber verhindert sei, heute hier zu erscheinen. Die Ver­
tagung der Angelegenheit liege daher sowohl im Interesse des Hauses, 
als auch der Staatsregierung.

Präsident v. K ö l l e r  schließt sich dem Wunsche des Interpellanten 
an, da das Haus jedenfalls noch genügende Zeit hoben werde, sich m it 
der Interpellation zu beschäftigen.

Abg. v. Bülow-Wandsbeck (sreikons.) beantragt dagegen, in die 
Berathung der Denkschrift einzutreten, da diese mit der Interpellation 
nur in losem Zusammenhange stehe.

Diesem Antrage widersprechen sowohl Präsident v. K ö l l e r ,  wie 
auch die Abgg. v. M i n n i g e r o d e  (deutschkons.), H a n s e n  (sreikons.) 
und D r. G r a s  (natlib.).

Abg. v. B ü l o w  (sreikons.) zieht hierauf den Antrag zurück.
Die Absetzung der Angelegenheit von der Tagesordnung wird 

beschlossen.
Es folgt die zweite Lesung der Vorlage betr. die rheinischen Pfand- 

schaften und die Aenderung dos rheinischen Grundbuchwesens.
Nach kurzer Debatte über die einzelnen Paragraphen der Vorlage 

wird diese mit den von der Kommission beschlossenen Aenderungen der 
Herrenhausbeschlüsse angenommen.

Der Präsident schlägt für morgen (Mittwoch) I I  Uhr folgende 
Tagesordnung vor:  1. Berathung der vom Herrenhause geänderten 
Vorlage über daS Wahlverfahren; 2. Gesammtabstimmung über die 
Steueraufhebungsoorlage, 3. Lehrerbesoldungsvorlage (3. Lesung), 4. rhei­
nische Psandschastsvorlage (3. Lesung).

A uf die Anfrage des Abg. v. E y n e r n  (natlib.) erwidert der Präsi­
dent, daß, wenn morgen die Tagesordnung erledigt w ird, er sich vom 
Hause die Ermächtigung zur Anberaumung der nächsten Sitzung erbitten 
werde, die dann voraussichtlich in der letzten Juniwoche stattfinden 
werde.

A u f eine Anfrage des Abg. Eckels (natlib.) erwidert der Präsi­
dent, daß er den Antrag Eckels betr. die Staffeltarife für landwirth- 
schaftliche Produkte in einer der nächsten Sitzungen auf die Tagesordnung 
setzen werde.

Die Tagesordnung wird vom Hause genehmigt.

Deutsches gleich.
Berlin, 30. M a i 1893.

—  Seine Majestät der Kaiser wird voraussichtlich am 
Donnerstag 1. Jun i früh in Potsdam wieder eintreffen. Am

2. J u n i findet auf dem Tempelhofer Felde vor dem Kaiser die 
große Frühjahrsparade des Gardekorps aus B e rlin  und Spandau 
statt, der auch die Kaiserin beiwohnen w ird. Hieran schließt sich 
sodann im hiesigen königlichen Schlöffe am Nachmittage ein 
größeres Parademahl. Am Freitag hält der Kaiser im  Lust­
garten zu Potsdam über die Regimenter des Gardekorps der 
Potsdamer Garnison gleichfalls die diesjährige große Frühjahrs­
parade ab.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den Generalmajor, bisher 
Kommandeur der 17. Feldartillerie-Brigade Ulrich, sowie den 
Oberstlieutenant Christian Oskar Normann zu Darmstadt unter 
dem Namen „von Normann - Loshausen" in  den Adelstand 
erhoben.

—  I n  das Herrenhaus neu berufen worden ist aus aller­
höchsten Vertrauen G ra f Friedrich B rü h l, der Sohn des ver­
schiedenen Grafen B rü h l, des bekannten Vorkämpfers der ka­
tholischen Kirche, geboren 1848, als ehemaliger Standesherr der 
Herrschaft P förten, auf Lebenszeit. G ra f B rü h l hat am Rhein 
Köln-Berghetm eine Kandidatur zum Reichstag angenommen.

— Graf Herbert Bismarck hat am Sonntag Nachmittag 
als KreiSdelegirter des landwirthschaftlichen Bundes in  Schön­
hausen eine Wählerversammlung abgehalten, die ziemlich stark 
besucht war. G ra f Bismarck hielt seine Kandidatenrede und legte 
sein Program m dar. E r nahm die neuen militärischen M ehr­
forderungen als die unmittelbare Veranlassung fü r die bevor­
stehenden Wahlen zum Ausgangspunkt und gab zu, daß w ir  
einer Verstärkung unserer Armee allerdings bedürften. Bedauerlich 
sei es, daß gegenwärtig wegen der erstaunlichen Meinungs­
änderungen und Schwankungen, welche die berufenen Regierungs­
organe innerhalb der letzten drei Jahre auf militärischem Ge­
biete sich hätten zu Schulden kommen lassen, keine Klarheit 
darüber herrsche, in welcher Richtung die nothwendige Verstär­
kung der Armee sachgemäß vor sich zu gehen habe. G raf B is ­
marck meinte, daß die M itte l fü r die erforderliche Kräftigung 
unserer Wehrhaftigkeit ohne Auflage neuer Steuern vorhanden 
sein würden, wenn die unseligen Handelsverträge die Zuflüsse 
der ReichSkafse nicht so arg verstopft hätten. Am schwersten be­
lastet sei, so führte Redner ferner aus, die stiefmütterlich be­
dachte Landwirthschast durch die Handelsverträge, welche keinem 
Ecwerbszweiqe brauchbare Vortheile gebracht hätten und deshalb 
müßten die Landwirthe bedacht sein auf eine Vertretung im  
Reichstage, welche zukünftigen Velleitäten unserer Regierungs­
männer entgegenzutreten entschlossen seien. Selbstmord sei es 
fü r den Landmann, m it dem Freisinn, der ja nur die In te r ­
essen des beweglichen Kapitals wahrnähme, zu stimmen. Durch 
den „scharfen Ruck nach links" dieser P arte i und den Namen 
„V olksparte i" sei die republikanische Tendenz dieser Gruppe 
öffentlich proklam irt worden. E in  Unterschied in  den Interessen 
und Zielen der kleinen und größeren ländlichen Besitzer bestände 
nicht, alle darauf abspielenden lügenhaften Hetzereien unwissender 
städtischer Demokraten müßten von den Landwirlhen, die selbst 
am besten wüßten, wo es ihnen fehle, m itleidig belächelt werden. 
Der Bund der Landwirthe müsse vor allem seine Bestrebungen 
gegen die dem ländlichen Erwerbe feindliche freisinnige Volks- 
partet richten. M it  der Hoffnung, daß kein Landwirth seine 
S tim m e am 15. J u n i fü r die volksparteilichen Landverderber 
abgeben würde, schloß G ra f Bismarck seine Wahlrede.

—  Oberbürgermeister Bender in  Breslau erhebt gegen den 
Beschluß der neuen Fraktion des Herrenhauses, betreffend den 
A u s tritt Baumbachs aus derselben, Einspruch, weil er zu der 
betreffenden Fraktionssitzung nicht eingeladen worden ist. Auch 
andere M itglieder der neuen Fraktion sollen Einladungen nicht 
erhalten haben.

—  Frhr. v. Schorlemer-Alst findet immer mehr Zustim­
mung. Am Dienstag empfing er von Landwirthen aus Kösfeld 
eine Dankadresse fü r sein Verhalten in der Münster'schen Ver­
sammlung vom 24 d. M . Zugleich wurde ihm der Ausdruck 
der Zustimmung zu seinem W ahlausruf übermittelt. A ls  Schor- 
lemer'sche Gegenkandidaten gegen die Kandidaten de« Centrums 
werden genannt: Kolonatsbesitzer Darup DeiterS gegen den Kauf­
mann Wattendorf im  Wahlkreise Lüdinghausen-Warendorf. Land- 
Ignatz F rhr. v. Landsberg-Steinfurt in Münster, Oekonomierath 
Winkelmann und Gutsbesitzer Herold auf G ut Lövelingloh bei 
bei Amelsbüren. Herr Herold soll nach der „Rheinisch Wests. 
Z tg ." für Ltppstadt-Bcilon i» Vorschlag gebracht werden; nach der 
„G erm ania" soll Herr Herold im Neichstagskrels Ahaus-S teinfurt- 
Tecklenburg dem Centrumskandidaten Fabrikbesitzer K a rl T im m er- 
mann entgegengestellt werden. Herr Herold ve rtritt jetzt den 
Wahlkreis Ahaus-Steinsurt im  Landtage als M itg lied der 
Cemrumsfraktton.

—  I n  Kelheim kandidirt wieder, wie bei der letzten Nach­
wahl, D r. S ig l und trotz der eifrigen Bemühungen seines Gegen­
kandidaten Rauchenecker hat er vortreffliche Aussichten. Am
Sonntag sprach er in  Pfaffenburg, einem Orte von 800 E in ­
wohnern, vor mindestens 2000 Wählern. W ir  heben einige be­
sonders bemerkenSwerthe Stellen aus der Rede S ig l's  hervor: 
„E s ist ein gefährliches Beginnen, mich hier al« Kandidat vor­
zustellen. Denn w ir haben von einem Centrumsredner neulich 
hören müssen, daß die letzte RcichStagSwahl in  diesem Wahlkreis 
eine Schande sei. Der Tag von Kelheim war der Anstoß zur 
gegenwärtigen Bewegung, welche durch ganz Deutschland geht. 
Das ist keine Schande, sondern eine Ehre fü r diesen Wahlkreis. 
A ls S ie  meine Kandidatur zum ersten M ale aufstellten, dachten 
S ie  nicht daran, daß die Kandidatur S ig l's , des „Preußen- 
frefferS", so wichtig sei. S ie dachten nicht daran, daß diese 
Kandidatur die Entscheidung gegeben hat, daß die M ilitä rvo rlage  
gefallen ist. Das Centrum hätte ohne uns nicht gewagt. Protest 
zu erheben, es wäre in  oorxoro umgefallen wie im m er". —  I n  
längeren Ausführungen entwickelte sodann D r. S ig l sein eigenes 
Programm. Zunächst erklärte er sich als den entschiedensten 
Gegner der M ilitä rvorlage, sein Standpunkt sei: Ueberhaupt 
keinen M ann und keinen Groschen. „D ie  Centrumspartei ist 
eine lakaienhafte Bettelpartei geworden und keine Volkspartei 
mehr. Woher kommen die heutigen schweren Rüstungen in 
Europa? N ur von Preußen. V or 1866 rüstete es, um über 
Bayern und Oesterreich herzufallen, dann rüstete man fü r 1870, 
das uns die jetzigen traurigen Zustände brachte. Gegen wen soll 
es jetzt gehen? (Stürmische Zurufe). W ir  find m it „verhältn iß- 
mäßtger" Freude bei Deutschland. (B ravo). W ir  stecken noch 
den Kopf heraus, vielleicht schnappt uns Preußen den Kopf auch 
noch ab. (Lebhafte Zurufe). D ie Centrumspartei haßt mich, 
weil ich ih r böses Gewissen bin. Ich bin so katholisch, wie ir -   ̂
gend einer im  Centrum. E in  Heiliger bin ich nicht. M an w ird

auch nicht sagen können, daß das Centrum aus Heiligen besteht". 
(B ravo). —  A ls  zweiten Punkt seines Programms erklärte sich 
Redner als entschiedener Gegner aller Handelsverträge. Besonders 
würde er gegen den russischen Handelsvertrag stimmen. I n  der 
innern P o litik  habe man seither immer Gesetze gemacht aus 
Furcht vor den Sozialdemokraten, die man doch nie versöhne. 
M an solle jetzt einmal endlich fü r den Mittelstand Gesetze machen, ! 
fü r die Handwerker und Bauern, fü r die ehrlichen Leute, welche 
jeden Tag fürchten müssen zu Grunde zu gehen. A ls  Hauptziel 
bezeichnete er aber die Gründung einer eigenen bayerischen P arte i 
im  Reichstag. „ Ic h  werde", schloß er, „wenn gewählt, in  den ! 
sauren Apfel beißen, das Mandat annehmen und nach bestem 
Wissen und Gewissen meine Pflicht erfüllen. (B ravo). Wollen i 
S ie lieber einen Centrumsmann wählen, nun so beißen S ie  sich 
meinetwegen die Nase ab". Der Rede folgte lang anhaltender ! 
Beifall.

—  Sechsundneunzig antisemitische Kandidaturen der ver­
schiedensten Richtungen werden in  der „S taatsbürger Ze itung" ! 
veröffentlicht.

—  Seltsame „fre isinnige" Kandidaturen steigen in  S ü d ­
deutschland auf. I n  Baden haben die Lieber'schen Centrums- ! 
Männer beschlossen, gleich im ersten Wahlgang fü r den freisinni­
gen Kandidaten, Professor Osthoff, gegen den von Nationallibe­
ralen unterstützten militärfreundltchen bisherigen Vertreter und  ̂
Centrumsführer Dekan Lender zu stimmen. I n  Heidelberg, wo 
etwa 5000 Centrumswähler vorhanden find, stellen diese keinen 
eigenen Kandidaten aus, sondern stimmen ebenfalls im ersten 
Wahlgang fü r den freisinnigen Kandidaten, der aus eigener 
K ra ft höchstens 2000 Stim m en aufzubringen vermag. Das ! 
nennt sich dann „freisinnige" Kandidaturen.

—  Der „Reichsanzeiger" publiztrt das Gesetz betr. die 
Ecsatzoertheilung.

—  Der Vertheidiger von K a rl Paasch, Rechtsanwalt Hertw ig 
hat gegen das U rthe il des B erliner Landgerichts, da« Paasch 
zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilt«, Revision beim Reichs­
gericht eingelegt.

BreSlau, 30. M a i. Der Bürgermeister Dickhut ist von ! 
einem Schlagansall betroffen worden. Se in  Zustand ist be­
denklich.

Leipzig, 29. M a i. Allgemeinste Ueberraschung und Ver­
w irrung ru ft eine ministerielle Verordnung hervor, welche vom 
13. sächsischen Wahlkreise (Leipzig Land) die der S tad t einver­
leibten Vororte abtrennen und dem 12. Wahlkreise (Leipzig- 
S tad t) zufügen w ill. Das „Leipziger Tageblatt" führt den Nach­
weis, daß eine solche Aenderung nur durch das Reichsgesetz er­
folgen kann, und spricht die Erwartung aus, daß die Verord­
nung, die jedenfalls auf einem Versehen beruhe, schleunigst zu­
rückgenommen werde. Auch die städtischen Behörden find beim 
M inisterium  gegen die Verordnung vorstellig geworden.

Kassel» 28. M a i. Der Bund der Landwirthe hat auf einer 
Versammlustg zu Guntershausen beschlossen, in  Kaffel-Melsungen 
den Kandidaten der Konservativen und Deutsch-Sozialen, Ober­
lehrer Hüpeden, zu unterstützen.

Würzburg, 30. M a i. Der Zoologe Professor Semper ist 
gestorben.

München, 30. M a i. Der hiesige Magistrat spendet 5000 
M ark fü r die Pensionskasse deutscher Journalisten und Schrift­
steller. ________ ^

Ausland.
Wien, 39. M a i. Bei der heutigen Stadtrathswahl wurde 

trotz der Ablehnung eines Kompromisse» von antiliberaler Seite 
der christlich-soziale Führer Lueger m it 20 liberalen Stimme» 
gegen das einzige israelitische StadtrathSmitglied Goldschmidt ge­
wählt.

London, 30. M a i. D ie Königin hat die Ernennung de« 
bisherigen Botschafters in  B e rlin , Le Poer Trench, zum Ge­
sandten in  Mexiko genehmigt.

Arouinzialnachrichten.
* Gollub, 31. M a i. (Freiherr von Kayserlingk -j-). Gestern starb 

auf seinem Gute Adl. Lissewo im Alter von 74 Jahren der General- 
Landschaftsralh und M ajo r a. D . Freiherr Albin von Keyserlingk. 
Verewigte, ein königstreuer, konservativer M an n , der in weiten Kreise» 
hohe« Ansehen genoß, war im Feldzuge gegen Frankreich Kommandeur 
des Thorner Landwehrbataillons, das durch seine Kämpfe in den V»' 
gesen sich und seinem tapferen und geschickten Führer viele Lorbeers» 
erworben. Ehre seinem Andenken!

T u lm , 29. M a i. (verschiedenes). Auf I I  Besitzungen unsere« 
Kreises dürfen russisch-polnische Arbeiter, insgesammt 207, biS zul» 
1. November d. I .  besrbästigt werden. —  In fo lge des RegenS hat si« 
daS Getreide bedeutend erholt, und auch das Gras wächst auf de» 
Wiesen bedeutend bester. Auf einigen Stellen auf der Höhe, so be> 
Wabsld, ist mit dem starken Regen ein Hagelschauer niedergegange»' 
Der Roggen ist geknickt. Auf der Feldmark Gr. Lunau sind ganze 
Flächen ausgespült. —  Am Sonntag fand in der neuen Kirche zu Trebl« 
das Jahresseft deS Culmer Gustav Adols-KrcisvereinS statt. Predigt 

uß-Culm hielt die Predigt, Pfarrer Modrow-Wilhelmsau erstattete de» 
ahresbericht. Die Einnahme betrug über 900 M k. Durch Liebesgabe» 

wurden die Gemeinden Vlllisaß und Gr. Lunau für die Kapelle >» 
Waldau unterstützt, die Kollekte im Betrag von 70 Mk. wurde de»> 
Fonds für Listen»» zugeschlagen. —  Beim Brande in Battlewo ist glü»! 
licherweise die werthvolle Zuchthecrde fast vollzählig gerettet worden. E« 
find insgesammt 200 Schafe der verschiedensten AlterSklaste beim Feuer 
umgekommen.

(!) D traSburg, 30. M a i. (Grenzvorsall. Baumfrevel). I n  dem 
Nachbarstädtchen Gorzno verhöhnten russische Grenzsoldaten den deutsche» 
Adler, es ist dieserhalb für den nächsten Sonnabend ein Termin anberau»»' 
—  I m  Garten des Herrn Pastor- H . wurde den Fliederbäumen e>» 
derartiger Schaden zugefügt, daß viele recht starke Aeste abgebroche» 
herabhängen.

Aus dem Kreise Ttrasburg, 29. M a i. (Personalien. Adler). D» 
Verwaltung der durch die Versetzung des Lehrers Knopf nach StraSbU» 
erledigten Hauptlehrerftelle zu HermannSruhe ist dem Lehrer Bark n  
Niezywienc übertragen worden. —  Aus der Feldmark deS Gute' 
Birkenneck ist kürzlich «in Adler, besten Flügelweite 1,30 Meter beträ-b 
geschossen worden.

Lautenburg, 28. M a i. (Doppelehe). Die standesamtliche TrauU»^ 
wird leider noch nicht allgemein alS rechtSgiltig angesehen, das zesm 
wieder folgendes traurige Stückchen. Der Siebmacher W . aus W . frew 
vor etwa fünf Jahren eins ältliche hiesige W ittwe, ließ sich auch in au» 
Form mit ihr standesamtlich trauen. Da erst erfuhr er, daß seine Fr»» 
in der That nicht so reich war, als er glaubte, und er unterließ 
kirchlich« Einsegnung und verließ sie. Darauf schenkte er sein Herz einem 
jungen Mädchen aus W . und ließ sich in aller Form trauen. Doch » 
hatte die Rechnung ohne die —  Alte gemacht. Sie erstattete AnzeiL' 
und da ereilte ihn das Berhängniß: er wurde am Donnerstag weg» 
Doppelehe ins Gefängniß eingeliefert. ,

):( Krojanke, 30. M a i. (Verschiedenes). Gestern wurde derRerit» 
Quandt von hier, der in den letzten 6 Jahren da- Amt eine- Beigeas,, 
neten bekleidete, zur letzten Ruh« geleitet. —  An Stelle deS Dah'», 
geschiedenen, der schon mehrere Wochen vorher sein Amt niedergele« 
hatte, wurde in  der am Sonnabend stattgefunden«» Stadtverordnete» 
sitzung der Kaufmann Lander mit 13 gegen 4 Stimmen zum B e ig e s



neten gewählt. I n  derselben Sitzung wurde auch der zum Stadt- ,
verordneten gewählte Doktor Kapelski in  sein Amt eingeführt. E in z
Gesuch des hiesigen Lehrerkollegiums um Gewährung von Tage­
geldern zwecks Theilnahme an der Kreislehrerkonferenz wurde ab- j
gelehnt. — Am 24. M a i ist in dem bisher zum Landbestellbezirk des 
Postamtes Krojanke gehörigen Orte Podrusen eine Postagentur in W irk­
samkeit getreten, welcher die Ortschaften Podrusen, Smirdowo, Stahren 
und Orlandshof zugetheilt sind.

D t.  Krone, 30. M a i. (Zurückgezogene Kandidatur). Der liberale 
Gymnasial-Direktor Dr. Stuhrmann in Dt. Krone hat seine Kandidatur 
zu Gunsten des bisherigen Vertreters Gamp (Reichspartei) zurückgezogen.

Gumbinnen, 29. M ai. (Lotteriegewinn). Nach der „P r.-L itt. Z tg ." 
ist ein Viertel des dritten Hauptgewinns der preußischen Lotterie 
(300 000 Mk.), welcher am Freitag gezogen wurde, in eine Spielgesell­
schaft von 18 Herren des hiesigen ersten Bataillons Füsilier-Regiments 
G raf Roon gefallen. Betheiligt sind 1 M ajor, 5 Hauptleute, 1 Premier- 
Lieutenannt, 9 Second-Lieutenants, 1 Oberstabsarzt, 1 Zahlmeister. Der 
Gewinn fiel auf die Nummer 54746.

Tilsit, 29. M ai. (Selbstmord). Gestern Nachmittag ersckoß sich in 
seiner Wohnung zu Jonikaten der Lehrer I .  mittels seines eigenen Ge­
wehrs. Die ganze Schrotladung des Gewehrs ist in den M und resp. 
Kopf gegangen und es muß der Tod augenblicklich eingetreten sein. Das 
M otiv  ist unbekannt.

Jnowrazlaw, 29. M ai. (Zur Reichstagswahl). Im  Wahlkreise 
Argenau-Jnowrazlaw wird von polnischer Seite der frühere Abg. von 
Koscielski wieder aufgestellt werden. Der deutsche Kandidat soll in  
einer für den 3. J u n i nach Jnowrazlaw einberufenen Wählerversamm­
lung aufgestellt werden. A ls Kandidaten werden genannt der frühere 
Landrath Graf zu Solms - Radajewitz, und von deutsch-sozialer Seite 
Hauptlehrer Priebe-Argenau.

Bromberg, 28. M ai. (Zur Reichstagswahl). Der Bund der Land­
wirthe des Bezirks Bromberg hatte sich gestern M ittag zu einer außer­
ordentlichen Versammlung behufs Besprechung der ReickstagSwahlen 
vereinigt. Einstimmig entschied sich die Versammlung für die Kandidatur 
des Rittergutsbesitzers Falkenthal - Slupowo und sprach sich in gleicher 
Weise und mit großer Entschiedenheit gegen die Kandidatur des Land­
raths von Unruh hier aus, welcher von den Delegirten der Konservativen 
und Nationalliberalen alS Kandidat nom inirt worden war. Der Ver­
sammlung wohnte auch Herr Regierungspräsident von Tiedemann bei, 
welcher warm für die Kandidatur von Unruh eintrat, trotzdem aber 
nichts erreichte. — Bald darauf fand eine Versammlung der Vertrauens­
männer des hiesigen konservativen Vereins im Gesellschaftshause statt, zu 
der auch Mitglieder des Bundes der Landwirthe Einladungen erhalten 
hatten und auch erschienen waren. Der Zweck dieser Versammlung war 
der, eine Einigung zwischen dem konservativen Verein und dem Bunde 
bezüglich der Kandidatur des Landraths von Unruh herbeizuführen. Es 
gelang dies indessen nicht. Infolgedessen und nach sehr erregten Debatten, 
erklärte Herr Landrath von Unruh, unter diesen Umständen von der 
Kandidatur zurücktreten zu wollen. Davon wollen aber seine Anhänger 
nichts wissen und es wurde deshalb beschlossen, am nächsten Donnerstage 
im Patzer'schen Etablissement eine größere konservative Versammlung 
stattfinden zu lassen, in welcher die Kandidatenfrage endlich ihr definitive 
Erledigung finden soll.

Posen, 29. M a i. (Wegen Wechselfälschung) ist der hiesige Holz­
händler Lesser verhaftet worden. Der Verlust, den allein ein hiesiges 
Bankinstitut durch die Fälschungen erleidet, beträgt ungefähr 20 0 0 0 M .

Lokakriachrichterr.
Thorn, 31. M a i 1893.

— (Z u r  Re i c h s t a g s w a h l ) .  Wie in Thorn, so wollen auch in 
Elbing tue Nationalliberalen einen eigenen Reichstagskandidaten aus­
stellen, so daß daselbst dann im ganzen vier Kandidaten gezählt werden: 
der konservative, freisinnige, sozialdemokratische und nationalliberale. 
E in nationalliberales Komitee veröffentlicht in der „E lbinger Zeitung" 
einen A u fru f zur Wahl und w ill in einem späteren den Namen des 
Kandidaten bekanntgeben. Die „E lbinger Zeitung" wendet sich darauf 
m it folgender Mahnung an das Komitee:

„Jede Zersplitterung der monarchisch gesinnten kommt nur den 
gegnerischen Parteien zu gut. Eine solche Absonderung, wie sie jetzt 
vorbereitet wird, ist daher als u n p a t r i o  t isch und politisch unklug 
zu bezeichnen. E in  anderes wäre es, wenn hinter dem national­
liberalen Kandidaten eine gewaltige Menge von Wählern stünde — 
aber während die Anhänger des Herrn von Puttkamer die Zahl 
von zehntausend überschreiten, sind die wenigen monarchisch-liberalen 
Herren in Elbing-Marienburg „namentlich" aufzuzählen — W ir 
sind gewiß die letzten, die ein dauerndes Paktiren zwischen zwei so 
entgegengesetzten Weltanschauungen, wie es Konservatismus und 
Liberalismus sind, befürworten; aber in diesem Falle, wo es sich 
um die Sicherftellung des deutschen Reiches handelt, müssen alle 
kleinlichen Gesichtspunkte vor der einen großen Wahlparole zurück­
treten, und w ir müssen deshalb m it eindringlichem Ernst an die 
Unterzeichner des genannten Ausrufes die Frage richten, w a s  s ie  
h ö h e r  s t e l l e n ,  d a s  I n t e r e s s e  des  V a t e r l a n d e s  
o d e r  daS d e r  P a r t e  i."
Diese und noch andere gewichtige Gründe, die das Vorgehen der hiesigen 

Nationalliberalen ebenfalls nickt erlauben, führten auch w ir an ; mit 
welchem Erfolg bisher, das ist aus der Erklärung des Herrn Rechtsanwalts 
Scklee in Culmsee ersichtlich. Was nützt eS, wenn die Nationalliberalen 
in der Stichwahl für den deutschen Mehrheitskandidaten stimmen wollen? 
Wer die Verhältnisse unseres Wahlkreises kennt, weiß, daß bei einer der­
artigen Stimmenzersplitterung auf eine Stichwahl nicht mit Bestimmtheit 
zu rechnen ist, sondern, daß es vor allem darauf ankommt, im ersten 
Wahlgange m it aller Kraft für den d e u t s c h e n  M e h r h e i t s ­
k a n d i d a t e n ,  der hier Herr Landrath K r a h m e r  ist, einzutreten. 
Wenn die „freisinnige Volkspartei" ein gemeinsames Vorgehen ablehnte, 
so kann sie sich immerhin darauf stützen, daß sie, um nickt ihre politische 
Bedeutung völlig zu verlieren, und weil es die Zahl ihrer Anhänger verlangt, 
die freisinnige Stimmenzahl festzustellen w ill. Dies tr ifft aber bei den Na- 
tionalliberalen nickt zu, denn dieselben erlangen erst politische Bedeutung 
durch ein Zusammengehen mit den Konservativen, wie frühere Wahlen ge­
zeigt haben. Auch stimmen nach der Erklärung des Herrn Rechtsanwalts 
Scklee die hiesigen Nationalliberalen im Gegensatz zu den Freisinnigen 
der M ilitärvorlage der Regierung zu. Herr Scklee vertrat auf der Ver­
sammlung in Culmsee das Prinzip, daß jeder Deutsche, der wehrfähig 
ist, auch Soldat werden müsse. Die nicht waffenfähigen Deutschen sollten 
eine Wehrsteuer entrichten. Das Stichwort bei den diesmaligen Wahlen 
sei die M ilitürvorlage. Da letzteres thatsächlich der Fall ist, so kann es 
sich denn für die Nationalliberalen nur darum handeln, den deutschen 
Kandidaten, der als Vertreter der M ilitürvorlage am ehesten AuSsicht 
hat, in dem HZahlkampfe zu siegen, von vornherein zu wählen, also nicht 
an ihrem Parteistandpunkt starr festzuhalten.

Ueber die hiesige sozial i st i sche Bewegung bringen auswärtige 
B lätter Berichte, aus denen man den Eindruck gewinnen könnte, als ob 
die Sozialdemokratie hier bereits so festen Fuß gefaßt hätte, daß jede 
Wahlarbeit der deutsch-nationalen Partei ganz zwecklos und nicht die 
geringste Hoffnung auf einen Sieg mehr vorhanden wäre. So sieht die 
Lage hier denn doch nickt auS. Nach diesen Berichten sollen sich 63 
Vertrauensmänner vom platten Lande gemeldet haben, die für die sozial­
demokratische Kandidatur wirken wollen. Wenn das der Fall, was w ir 
übrigens stark bezweifeln, so werden unsere Gesinnungsgenossen auf dem 
Lande diesen Agitationen schon zu begegnen wissen. Durch derartige 
Stimmungsberichte werden die deutsch-nationalen Wähler sich nicht 
beeinflussen und zur Unthätigkeit bestimmen lassen. Die sozialistische 
Bewegung hier ist nicht auf einmal aufgetreten, sondern ist bereits älteren 
Datums. Daß sie weiter um sich greifen muß, angesichts der seit Jahr 
und Tag betriebenen Agitation, ist natürlich. Wie aber schon öfters 
betont, kann ihr dadurch viel entgegengewirkt werden, daß jeder national- 
gesinnte M ann sich der einzelnen Verführten annimmt und sie über die 
wahren Ziele der Revolutionspartei zu belehren sucht.

Von f r e i s i n n i g e r  Seite w ird fälschlich verbreitet, daß die Ver­
sammlung in Culmsee am vorigen Sonntag eS ablehnte, zu beschließen, 
den freisinnigen Kandidaten zu wählen, falls dieser in die Stichwahl ge­
langt. Die betr. Versammlung hat im Gegentheil ihre Zustimmung zu 
der Aufforderung des Herrn Konrad Plehn - Josephsdorf, in  der Stich­
wahl für jeden deutschen Kandidaten und sei es der Freisinnige zu 
stimmen, deutlich erklärt. N u r von Herrn Schneidermeister Günther au§ 
Briesen wurden Einwendungen hiergegen erhoben, die Herr Plehn unter 
Zustimmung der Versammlung entkräftete. Aus eine gleiche Aufforderung 
eines anderen TheilnehmerS der Versammlung, für j e d e n  deutschen 
Kandidaten, mit Ausnahme des sozialdemokratiscken, in der Stichwahl zu 
stimmen, erklärte außerdem der Vorsitzende, daß dieS selbstverständlich sei.

Hoffentlich werden die deutsch-nationalen Wähler ihre Schuldigkeit in 
dem Maße thun, daß ihr Kandidat Herr Landrath K r a h m e r  im ersten 
Wahlgange über alle Gegner siegt. Möge das Vertrauen, das nament­
lich in die patriotische Einsicht der Wähler unserer Stadt Thorn und 
aller anderen Städte des Wahlkreises gesetzt wird, nickt getäuscht werden 
und es n i m m e r  g e l i n g e n ,  e i n e n  G e g e n s a t z  z w i s c h e n  
S t a d t  u n d  L a n d  zu s c h a f f e n .  Stadt- und Landbewohner im 
eigenen Staatsverbande müssen in brüderlicher Eintracht für einander 
einstehen, soll das Wohl des ganzen Vaterlandes und das ihre wahrhaft 
gedeihen.

— ( Bes t ä t i gun ge n ) .  Se. Majestät der König hat die Wahl des 
besoldeten Stadtraths und Kämmerers Herrn Stackowitz in Thorn zum 
unbesoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeister) der Stadt Thorn für 
die gesetzliche Amtsdauer von sechs Jahren bestätigt. — Ferner hat die 
Regierung zu Marienwerder die Wahl des M ilitär-Jntendanturrathes a. D. 
Herrn Kelch in Danzig zum Syndikus unserer Stadt bestätigt.

— ( R a n g e r h ö h u n g ) .  Dem M ilitä r  - Intendanten des 17. 
Armeekorps, Kund, ist der Charakter als W irkl. Geh. Kriegsrath m it dem 
Range eines Raths 2. Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heere) .  Dr.  S l a w y k ,  
Asfist.-Arzt 1. Kl. vom Ulan. Regt. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4, ist 
zum 1. Garde-Drag.-Regt. Königin von Großbritannien und Ir la n d  
versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Der Herr 
Landrath Krahmer hat nachgenannte Wahlen bezw. Wiederwahl bestätigt: 
Die Wiederwahl des Eigenthümers Johann MyklinSki-Grzywna zum 
Gemeindevorsteher für diese Gemeinde, die Wahl des Besitzers Franz 
Wlasniewski in Boguslawken zum Gemeindevorsteher für diese Gemeinde, 
die Wahl des Gemeindevorstehers Heilemann in Neu-Skompe zum 
Steuererheber für diese Ortschaft. Der Sckulvorsteher Friedrich Kirste 
zu Schwarzbruch ist zum Sckulkassenrendanten bei der Schule daselbst 
und der Besitzer Robert Moede zu Gurske zum Schulvorsteher bei der 
dortigen Schule gewählt und beide sind als solche durch den Herrn 
Landrath bestätigt worden.

— ( H e i t e r k e i t )  erreg: in  uns das Bemühen der liberalen Presse, 
die Parteistellung des deutsch-nationalen Kandidaten, Herrn Landrath 
Krahmer, genau festzustellen. Darnach sollte er einmal den Konservativen 
nicht konservativ genug sein, ein anderes M a l wieder streng konservativ­
agrarisch sein. Der politische Standpunkt des Herrn Landrath Krahmer 
aber ist, wie aus seiner Programmrede zu ersehen, einfach k o n s e r v a t i v .  
Die große deutsche konservative Partei hat Männer von durchaus volks- 
freundlicher Gesinnung in  ihrer M itte  und zu diesen zählt auch Herr 
Landrath Krahmer. Das wissen alle diejenigen, die ihn kennen, und die 
Zahl derselben ist groß genug, als daß die liberale Presse hieran etwas 
ändern könnte.

— ( H e r r  R e c h t s a n w a l t  D r .  K r a u s e )  wird, nach einer 
Bekanntmachung des „nationalliberalen Wahlvereins für die Kreise 
Thorn-Culm-Briesen", am 7. d. M ts . abends einen politischen Vortrag 
im Artushofe halten. Herr D r. Krause ist der nationalliberale Kandidat 
fü r Königsberg, fü r dessen Kandidatur die dortigen Konservativen von 
dem Parteivorstande aufgefordert werden, „ m i t  d e m s e l b e n  E i f e r  
e i n z u t r e t e n ,  a l s  ob er  i h r  G e s i n n u n g s g e n o s s e  u n d  
e i n  M i t g l i e d  i h r e r  P a r t e i  w ä r  e". W ir wollen hoffen, daß 
Herr Dr. Krause ebenfalls im Interesse des Vaterlandes die hiesigen 
Nationalliberalen auffordert, für Herrn Landrath K r a h m e r ,  den 
Kandidaten der Mehrheilspartei in  Thorn-Culm, m it demselben Eifer 
einzutreten, als ob er ihr Gesinnungsgenosse und ein M itglied ihrer 
Partei wäre.

— ( P r o v i n z i a l - L e h r e r - V e r s a m m l u n g ) .  Die in der 
vorigen Woche zu Elbing stattgefundene elfte westpreußische Provinzial- 
Lehrer-Versammlung war, wie die endgiltige Feststellung der Theilnehmer- 
liste ergeben hat, von 336 Personen besucht. Unter diesen befanden sich 
313 Lehrer und 23 Ehrengäste (Geistliche, Sckulinspektoren pp.) Von 
den 313 Lehrern waren 8 aus den Nachbarprovinzen und 214 aus dem 
Regierungsbezirk Danzig und 91 aus dem Bezirk Marienwerder. Die 
Kreise Elbing und Marienburg stellten die Mehrheit sämmtlicher Besucher; 
denn es waren erschienen aus dem Kreise Marienburg 44, Stadt Elbing 
55 und Land Elbing 65 Lehrer. Die Betheiligung aus den anderen 
Kreisen des Danziger Bezirks war erheblich geringer. Die Theilnehmer- 
liste weist nach aus Stadt Danzig 14, Danziger Höhe und Dirschau je 
9, Danziger Niederung 7, Berent 5, P r. Stargard und Neustadt je 3 
Lehrer. Garnicht vertreten waren die Kreise Putzig und Carthaus. AuS 
dem Regierungsbezirk Marienwerder hatten die Kreise Stuhm, Rosenberg 
und Thorn die meisten Theilnehmer auszuweisen, nämlich 21 bezw. 12 
bezw. 10. Dann folgen die Kreise Konitz m it 8, Graudenz m it 7, 
Dt. Krone, Scklockau, Sckwetz und Marienwerder m it je 5, Briesen und 
Culm mit je 4, Strasburg m it 3, Löbau und Flatow m it je 1 Theil­
nehmer. Der Kreis Tuckel war garnicht vertreten.

— ( K r e i s l e h r e r k o n f e r e n z ) .  Die diesjährige Kreislehrerkonferenz 
des Aufsichtsbezirks Thorn findet am 9. J u n i vormittags 9 Uhr im 
Saale der Knabenmittelsckule statt. Auf der Tagesordnung steht eine 
Musterlektion des Herrn Lehrer Schwanke zu Thorn über „den Großen 
Kurfürsten als Landesvater" und ein Vortrag des Herrn Kreisschul- 
inspektor Richter über „Ausgabe und Methode des Geschichtsunterrichts 
in der Volksschule".

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält nächsten Sonnabend bei 
Nicolai eine Hauptversammlung ab.

— ( P i o n i  e r ü b u n g ) .  Heute Vormittag haben auf 12 Pontons 
die Pioniere in  der Nähe des Winterhafens Ruderübungen vorgenommen. 
Nach einem Schwärmen über die Weichsel begannen die Mannschaften 
m it den Pontons sich zusammenzuziehen und ruderten in  großem Kreise. 
Darauf wurden zwei Linien fo rm irt und schließlich gings in  gerader 
Linie, ein Ponton hinter dem andern, stromab.

— ( Z u r  K a n a l i s a t i o n ) .  In fo lge  des nothwendigen 7,50 Met. 
tiefen Grabens sind die Häuser Thurmstraße 6, ein einstöckiges alters­
schwaches Gebäude, Bäckerstraße 1 und Heiligegeiststraße 5 beschädigt. Die 
schlechte ungenügende Fundamentirung trägt daran allein die Schuld. 
Das Haus Bäckerstr. 1 (Eckhaus) ist schon von früher her durch Strebe­
pfeiler gestützt, diese haben sich jetzt vom Hause gelöst; außer dem Hause 
Heiligegeiststraße Nr. 5 bat noch das Haus N r. 3 bedeutende Sprünge 
erlitten, während das Nachbarhaus (Zaehrer) infolge guter Fundamen­
tirung unversehrt geblieben ist.

— ( M a i k ä f e r ) .  Heute früh nach Sonnenaufgang flogen in  der 
Stadt an den Linden- und Kastanienbäurnen Maikäfer umher. Die 
Luftpolizei in  Gestalt von Sperlingen machte eifrig Jagd auf die Schäd­
linge. F ü r die Nachkommenschaft der Spatzen namentlich sind die M a i­
käfer ein sehr willkommener Schmaus.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist ausgebrochen unter 
dem Rindvieh des Abbaubesitzers Siedelt zu Leibitsck.

— ( P o l i z e i  b e rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Bettelarmband auf dem Altstädt. 
M arkt und schwarze Glacehandschuhe. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,84 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt langsam. Die Waffertemperalur beträgt heute 14 
Grad R. Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „M o n tw y" 
m it einer Ladung leerer Spiritusfäfsern, Petroleum, Möbel und Stück­
gütern circa 800 C ir. und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus 
Danzig resp. Bromberg.

(*) Podgorz, 31. M ai. (Kantine für Flößer. Dammbruch). Herr 
Gastwirth TewS in Rudak hat die Erlaubniß erhalten, am linken Weichsel- 
ufer eine Kantine aufzuschlagen, in der die aus Polen kommenden Flößer 
ihre Einkäufe machen können. — I n  nicht geringen Schrecken wurden 
Montag gegen Abend die Besitzer der Kunkel-, Philipps- und Nieder­
mähte versetzt; der Damm bei Kunkelmühle wurde plötzlich von dem 
Wasser deS Mühlenteickes durchbrochen, die Schleusen weggerissen und 
das Gehöft unter Wasser gesetzt, so daß das Vieh sußtief im Wasser 
stand. Aehnliches Unheil richtete das entfesselte Element in Philipps­
mühle an. Der Besitzer der Niedermühle hatte noch soviel Zeit, dem 
Wasser durch Durchstiche freie Bahn zu schaffen, so daß seine Mühle 
vor Schaden bewahrt blieb. Die beiden anderen Mühlenbefitzer erleiden 
bedeutenden Schaden, besonders der Besitzer der Kunkelmühle, da der 
größte Theil seiner werthvollen Karpfen die Wasserfahrt mitgemacht hat.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Wei chsel .
Thorn den 30. M ai.

Eingegangen für Erf. Plater durch Ernsberg 3 Traften 1115 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 10155 kieferne Sleeper, 9812 kieferne 
eins. und dopp. Schwellen, 9 eichene Rundschwellen, 9 eichene eins.

Schwellen, 480 Stäbe, 17 Rundelsen, 48 Rund-Weißbuchen, 5 Rund­
balken; für J .  Pulick, Helmichshaus, L. Brodski durch Hadstein 11 Traften 
6202 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 6108 kieferne Sleeper, 
34 683 kieferne eins. und dopp. Schwellen, 16 eichene Plancons, 6 eichene 
Rundschwellen, 16 581 eichene eins. und dopp. Schwellen, 4025 eichene 
Weichen.

- -  ( E r l e d i g t e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e ) .  Die Kreisthierarztstelle 
des Kreises Löbau mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. ist erledigt. 
Bewerber haben sich bei dem Regierungspräsidenten in Marienwerder 
zu melden.__________________________________ ____________________

Mannigfaltiges.
( T o d e s f a l l ) .  Der P orträ t- und Historienmaler Otto 

Kaufmann wurde gestern in seiner Wohnung in B erlin  todt 
aufgefunden. Derselbe ist infolge Hcrzschlags gestorben.

( D i e  f e i n d l i c h e n  B r ü d e  r). Eugen Richter hat von 
Wiesbaden, wahrscheinlich auch von anderen Orten, Drahtnachricht 
verlangt, sobald Professor Hänel oder M a jo r Hinze dort reden 
sollten; er will dann hineilen, um gegen die Herren aufzutreten.

( Z u m  C h o l e r a f a l l  i n  H a m b u r g ) .  Bei dem m it­
getheilten Cholerafall in Hamburg handelt es sich, nach der „Voss. 
Z tg .", um einen M an n , der in durchaus ruhigen und soliden 
Verhältnissen, in einer äußerst reinlich gehaltenen und gesund­
heitlich ganz vorwurfsfreien Wohnung gelebt hat. Es ist der 
alte, in Hamburger Kaufmannskreisen und an der Börse wohl­
bekannte und gern gelittene Komtoirdiener Kahl der Rhederei- 
firma Rob. S . S lanan und Co. M an  hofft aus den angege­
benen Gründen, daß eS sich nur um einen vereinzelten Fall 
handeln wird. —  Eine Bekanntmachung der Cholerakommisfion 
des Hamburger Senats zufolge ist seit Sonnabend die alte 
Schöpfstelle der Stadt-Wasserkunst geschloffen. D ie Versorgung 
der ganzen S tadt geschieht jetzt ausschließlich mit filtrirtem  
Wasser.

( D i e  U n t e r s c h l e t f e  d e r  E t s e n b a h n s c h a f f n e r )  
auf der Strecke H a m b u rg -P a ris . D ie Untersuchung gegen die 
Etsenbahnschaffner, die auf der Strecke Ham burg-Paris Viehhändler 
aus dem Rheinland und Westfalen gegen Entgelt ohne Fahrkarten 
befördert haben, nimmt große Ausdehnung an. I m  Ganzen be­
finden sich jetzt 10 Schaffner und 26 Viehhändler in Unter­
suchungshaft. D ie Untersuchung hat ganze Packele von Fahr­
scheinen meist Rundretsehefte, die mißbraucht wurden, zu Tage 
gefördert! W ie mitgetheilt wird, hatten die Schaffner den betr. 
rheinischen Viehhändlern und ihrem Personal genaue Fahrdispo- 
fitionen aufgestellt, wonach die Händler genau denjenigen Zug  
benutzten, in welchem ein in die Betrügereien eingeweihter Schaffner 
fuhr. Ueber die A rt und Weise, wie der Schwindel betrieben wurde, 
berichtet das „Rh.-Westf. Tgb l." noch F o lg e n d e s V o n  Rundreise­
scheinen find die einzelnen Blätter bet Benutzung der betr. Strecken 
von den Schaffnern abzureißen. Dieses Abreißen wurde nun einfach 
unterlassen, mit Ausnahme des Falles, wenn ein Revisor in der 
Nähe war, so daß also der Reisende stets im Besitz eines giltigen 
Fahrscheins war, auf den er, nachoem er den Betrag dafür einmal 
vorausgabr. 6 Wochen lang, so oft er wollte, nach Hamburg 
fahren konnte. Aehnlich wurde es m it den Rückfahrkarten ge­
macht, die bei weilen Entfernungen je auch einige Tage länger 
als gewöhnlich Giltigkeit haben. Dieselben wurden bet der Rück­
fahrt einfach vom Schaffner nicht durchlocht, derselbe steckte sie 
vielmehr ein und gab sie am nächsten Tage einem anderen 
Reisenden, der dann wieder mit einer giltigen Fahrkarte ausge­
rüstet war. Bei einem so schlauen Verfahren war es schwer, 
die Betrüger auf frischer That abzufassen. Es find noch auf 
der Strecke Hamburg-Berlin Erhebungen darüber angestellt 
worden, ob dort ähnliche Betrügereien vorgekommen find, da 
einige der verhafteten Viehhändler auch den Berliner M arkt be­
suchten.

( H a g e l ) .  Zn  Ligurien und der Umgebung hat ein un­
gewöhnlicher Hagelschlag die ganze Ernte verwüstet und viele 
Häuser arg beschädigt. Von den auf den Feldern arbeitenden 
Personen sollen sogar mehrere getödtet worden sein. D ie Hagel­
stücke halten vielfach bis acht Centimeter im Durchmesser.

« ( U e b e r s c h w e m m u n g e n ) .  Am Sonnabend und Sonn­
tag haben in den Vereinsstaaten Tenneffee, Mississippi, Arcansas 
und Louifiana andauernde Regengüsse stattgefunden, durch welche 
verhängnißvolle Ueberschwemmungen hervorgerufen wurden. D ie  
nordöstliche Gegend von Louifiana steht unter Wasser; etwa 
10 000 Personen find ohne Obdach und ohne Nahrung. Der 
Gouverneur Foster hat Zelte und Lebensmiltel nach den von der 
U eberschwemmung heimgesuchten Ortschaften abgesandt.__________

Telegramme
G l e i w i H , 31. M a i.  Der von OSwiccim kommende 

Personenzug stieß bei der S tation  Laband mit einem Bres- 
lauer Personenzug zusammen, wobei eine größere Anzahl 
von Passagieren meist schwer verletzt wurde. Mehrere 
Waggons wurden gänzlich zertrümmert. Der Verkehr der 
Strecke ist gesperrt, die Untersuchung eingeleitet.

W a r s c h a u ,  31. M a i.  D ie Weichsel ist seit gestern 
früh auf heute von 1,34 auf 1,83 M eter gestiegen.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

___________________  ____________, 3 1  M a i >30. M a i

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 '/<> Konsols .
Preußische 3V, Konsols 
Preußische 4 <>/<, Konsols .
Polnische Pfandbriefe 5 °/o - .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten.

W e i z e n  g e l b e r :  M a i-Ju n i 
Septb.-Oktober 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
M a i-Ju n i .
J u n i-J u li 
Sept.-Oktbr.

R ü b ö l :  M a i-Ju n i 
Sept.-Oktbr.

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er M a i-Ju n i 
70erSeptb.-Oktbr.

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4*/, pCt

2 1 3 -7 5
21 3 -3 5
8 6 -7 0

10 0 -5 0
107— 10
6 5 -9 0
6 4 -5 0
9 6 -9 0

18 4 -1 0
16 5 -6 0
15 9 -2 0
16 3 -2 0
Feiertag
147—
14 9 -2 0
14 9 -2 0
15 3 -2 0
4 8 -  30
4 9 -  60

3 7 -8 0  
3 6 -9 0  
3 6 -9 0 .  

resp. 5 pCt.

2 1 3 -9 0
2 1 3 -4 5
8 6 -7 0

10 0-4 0
10 7 -1 0
6 5 -6 0
6 4 -4 0
9 6 -7 0

18 3 -9 0
16 5 -4 0
1 5 9 -2 0
1 6 3 -
7 5 - ' / .

1 4 6 -
14 8 -5 0
1 4 8 -7 0
1 5 3 -
4 8 -  80
4 9 -  60

3 7 -8 0
3 6 -8 0
3 6 -8 0

K ö n i g S b e r g .  30. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10006 Liter 
pCt. ohne Faß fester. Zufuhr 45000 Liter. Gekündigt 30000 Lt. Loko 
kontingentirt 56,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd.



Heute früh entschlief sanft nach längerem Leiden mein lieber 
M ann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Schwager

Alliin Friedrich Cmt Freiherr v.Keyserlingk,
M a jo r  a. D .  und Generallandschaftsrath

im  74. Lebensjahre.
A d l. L issew o  bei Gollub den 29. M a i 1893.

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Donnerstag von der Kirche zu Gollub statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der Eingang zum Amtsgericht vom Rath­

haushof aus (Nordseite) w ird von Morgen 
ab für die Dauer einer Woche aus sicher- 
heitspolizeilichen Gründen — wegen einiger 
dort auszuführenden baulichen Aenderungen 
— gesperrt und hat der Verkehr zum Amts­
gericht über die zur Kämmereikasse 
führende Treppe zu erfolgen.

Thorn den 30. M a i 1893.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Gutsbesitzer l o l i a n i »  
und S lv c k r s n e lo v s l t l  scheu
Eheleute in  Brzoza ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver­
se ilu n g  zu berücksichtigenden Forde­
rungen und zur Beschlußfassung der 
G läubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

den 86. Jun i 18S3
vormittags I I  Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Z im m er N r. 4, bestimmt.

Thorn  den 27. M a i 1893.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.____________

Versteigerung
von R*sserrklrie> Lirßmehl etc. 
Freitag den 2 . Juni er. vor 
Uhr im Bureau.

Proviantam t Thorn.

am
vormittags 10

Versteigerung
von Holzabfällen aus alter Dachschalung 
Konnavend den 3 . Juni er. Nachmittag 
4 Uhr auf dem Pionier-Landübungsplatze.
Königliches Proviantam t Thorn.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 2. Juni er. 

vormittags 9 Uhr 
werde ick auf dem Hofe des Hause- 
Gerechtrstratze U r. 30 hierselbst

einePlüschgarnilur bestehend 
aus Sopha und zwei Sessel» 
ein Sophatisrh mit Decke, 
ein nuhbaum Wäschespind, 
ein nuhbaum Spiegel mit 
Konsole» einen Schreibtisch» 
einen Regulator u. a. m.

öffentlich versteigern.
Thorn den 31. M a i 1893.

Gericktsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 2. Juni er. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer deskönigl. 
Landgerichts hierselbst

ein eisernes Geldspind, eine 
Plüschgarnitur bestehend aus 
einem Sopha und zwei 
Sessel» sowie einen groste« 
Mahagoni » Spiegel

öffentlich versteigern.
Thorn den 31. M a i 1893.

SLkolovsKzt, Derichtsvolliieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 2. Juni er

nachmittags 4 Uhr
werde ich bei dem Fuhrhalter und Besitzer
Sartdolomäus riwti»rvl« in  N eu-W eihhos: 

ein Efispind, eine Komode, 
einen Spiegel» ein sichtenes 
kleines Spind» einen sichtene« 
Tisch» sechs Bilder und ein 
Bettgestell

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 31. M a i 1893.
I c k v d e r t ,

_______________ Gericktsvollzieher kr. A.

Pros. lägers Viioilwäselie:
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  s t ltz n rv l.

Wollmarkt
in Thorn

-m  I I  M  14. Z m  n.

x ! )  Einem geehrten Publikum mache ick hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich m it dem heutigen Tage die

S L v k v r v i  - W R  A
im Hause meines Vaters,

B  8 6 K l 6 r 8 t r Ä S 8 6  N r .  1 2 ,  >!>
übernommen habe, und bitte ich höflickft, das meinem Vater geschenkte Ver- 
trauen, genügtest auch auf mich übertragen zu wollen.

^  Es wird mein Bestreben sein, dasselbe durch Lieferung guter und
schmackhafter Backwaaren in  jeder Weise zu rechtfertigen. v!)

T h o r n  den 31. M a i 1893.
^  Hochachtungsvoll

K  kiekarä Gegner. K
Z !( Z !( >!< Z!< Z!< Z!< Z ! 0 ! 0 ! S ! S ! S ! 0 ! S ! O ! S ! < Z

Schmerzlose
Zahn-Opevalionen,
künstliHe Zähne u. Momöen.

ülex i,oL^en8sn,
8rei1e8lra88S 2l.

Ein älteres Reitpferd,
gefahren, truppenfromm, ist billig zu ver­
kaufen .^ W o ^ s M d ie E x p e d it io n ^

Künstliedk lä ü n e .
Schmerzloses Zahnziehen.

K o l l i -  u .  k>01-26» L iN -

r a k n I i M u n g e n .
N. baNnsiller.

1'dorv, Vreitestrasso 27.
Wegen erfolgtem Berkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
und Mauerlattenbauhölzer

zu b illigsten  preisen. "WU
J u l i u s  L L u s v I .

D ritte Freiburger

G e l d  - K o t i e r t e
Ziehung am 8 . und 0 . Jun i 1893

3234 Gewinne — M ark 215000 ohne Abzug zahlbar.
1 . T O  O O O  Z l s r l r .

M it  Deutsckem Reicksstempel versehene Original-Lose L 3 Mark. Porto und Gewinn­
liste 30 Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch auch u n te r  P«ch«ahm e

A r  ! I l  6 l  n t  2  6 , B e r l in ^ ^ U n t ^ d e n  Linden 3.

.am tliche Schuhmacherarbeiten
werden dauerhaft, schnell und billig 
ausgeführt bei ttanke, Schuhmacher, 

Tuckmacherstratze 10.

Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst Marien- und Bäckcrstr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

U M s a m M s -S iirm
verbunden m it einer Haupt-Agentur 

esellschaft
der

Lebensverficherungs - Gesellschaft „Deutsch­
land ", m it dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich m it Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ich zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller A r t ,  in  deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8— 1 Uhr.
Nackm. von 3—6 Uhr.

8 .  8 t t e i e ! l ,  Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Doimetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

D r. Sprallgersche Heilsalke
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
sraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken L 
Schachtel 50 Pst_______________________

8onnen-
Z e t i t t m o

Knavattsn
ttanli- 

8 0 tU ll l6

c>8-
^ s c k i 'ä n l ls l

Kiixlei'-
Wa ge n

A r b e i t e r ^
welche im vorigen Sommer bei Herrn 
Maurermeister ^näer-3 in  Thorn gearbeitet 
baden und von demselben nickt genügend 
Marken eingeklebt erhielten, wollen sich 
schleunigst m it ihren Quittungskarten zur 
Berichtigung derselben bei m ir melden. 

Thorn. Windstrahe 5, eine Treppe. 
L o l l v I L lL o p k ,

Kontrolbeamter der Jnvalid itäts- u. Alters- 
Versicherungsanstalt der Provinz

Westpreußen._____________

Hl886l»rälllLtz!
in neuester und solider Konstruktion offerirt
billigst /Uexanäsn kittvegen.

K e g e n 8 e k in m 6 ,

M e ,  B ö rste
 ̂Kämme. Parfüme-^ 

rien und Seife.

f. stlenrel.

kiir Islinlelllenlie.
M ein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
lllex I,oewen8on.

Corsets
'neuest. Mode

in  größter 
Auswahl, 

sowie
Gera-ehalter 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U mstands-  

Corsets, 
gestrickte 
Corsets

und
Lorsetschonrr
empfehlen

Oevein L  OMauer.

Wl Hiusbefihtt-Dtttin.
fWohnungsanzeigen.

^ J e d e n  Dienstag: Thorner Zeitung, 
L M  Donnerstag: Thorner Presse, 
M o n ntag : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
MGenaue Beschreibung der Wohnungen 
lm Bureau Elisabethstrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Oangv.

Ein Grundstück in guter Lage m it a lt­
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Culmerstr. 22. 
8Z., 1.Et.,1200Mk., Mellm-u.Ulanenstr.-Ecke.
7 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulstraße 23.
5 „  3. „  900 „  Baderstraße 24.
5 „  3. „  825 „  Gerechtestr. 35.
6 „  3. „  750 „ Breitestraße 17.
Restauration, Part., 600 Mk., Grabenstr. 10. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.

2. Et. möbl. 40 
> Part.,möbl., 30 
, Part.,möbl., 20 
, I  Et.m öbl.,15 

Parterre 450 
1. Et., 420 
3. Et.

Kellerrestaurant
400
400
370
360
300
300

Breitestr. 8. 
Schloßstraße 4. 
Marienstr. 13. 
Schloßstraße 4. 
Klosterstraße 20. 
Marienstr. 13. 
Breitestraße 36. 
Gerechtestr. 35. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Culmerstr. 22. 
Mellinstraße 88.

Et., 270 Mk. Schillerstraße 8.
Mauerstraße 52. 
Mellinstraße 66. 
Baderstraße 7. 
Hofstraße 8. 

Culm.Chaussee 54.
Baderstr. 4. 

Coppernikusstr.5. 
, Jakobstraße 17. 

Mellinstr. 64. 
Mellinstraße 88. 

Tuckmacherstr.il.

270 
1. „  260 
3. „  250 

Parterre 240
1. Et., 240
2. „ 210
3. „  200
4. „  195
1. Et., 135
2. „  120
3. Et., 80

pv5 8tiiost 3.20 «ank 
mit 4 liinsoa iui<1 

3 ^.usrüxvQ.
Virgnörsvl-n iLmsl

ÜLl-Lntiv. ?nvls-

—ö-K" sömmt-
Uotivr

ssvlllstsoüsr, 
OpornyiSso«'. 

luppsn, Vompssrv, 
»iknosoops u. Nu8ik. 
svvi'kv vvr». Lkratis

Llrdsrg L 6omp.
LfLsfatk-Lentral d.Lollngon.

Matratzendrell, Möbelstoff, Wagentuck, 
W agenrips, Wagenteppich, Ledertuch, 
Sommer - Pferdedecken, sowie sämmtliche 
Polsterartikel: Gurte, Sprungfedern, B ind­
faden, Häde, Seegras, Roßhaare und Jttdia- 
fasern empfiehlt billigst 
_______ kenjamln Vobn, Brückenstraße 38.

auf Kobens, länä- 
OV V V V  liebe otter 8lältti8vbe
ttypolkek, auok getbeilt, jväook nlokl unter 
>5 000 Mark, am 6. luli a. er. unter giirwti- 
gen veäingungen tturok mlok ru vergeben. 
von vbrranoneki, Iborn, luokmsokerstr. 2.

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV. L o v t l e l r v r ,  
Inh abe r: Paul Mever, 

_____________ Brückenftrake 5.

W o
kauft man die p t t t l g s t e U

V s » p v t v i » ?
bei

k. 8u ltr,
iNausi'- unü 8nsits8tt.-kol<s 20.

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Maler- und Lackirerarbeiteu
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

Offizier-
und Beamten - Mühen jeder Fa<^on, 
empfiehlt in  bester Waare

v. 8odLrk, Breitestr. Nr. 5.
Guten kräftigen Mittagstisch

empfiehlt außer dem Hause von 50 Pf. an 
8vI»8irkU»veI»t, Breitestr 35, 

im Hause der Herren 6. 8. o lo trivk  L» 5okn. 
______ A uf Wunsch frei ins Haus.______

Gesucht
zum 1. Oktober cr. eine herrschaftliche 
Wohnvng mit zugehörigem Pferdestall nebst 
Wagenremise auf der Bromb. Borst. Off. 
m it Preisangabe gebeten abzugeben Schul­
straße 16, part., rechts.

M a g  dek2.Z n n i ab d s .k^ U h r:  
Znffr.- n. R ec.-O  in I .

lM ä iv c k r - V e r e i i l .

ttauptvsn8amm>ung
s« Sommbtiid den 3. d. Äts. adends 8 llhr

bei X i v « I » i .
______ Landgericktsrath ______

L o m u r s r t s s t
desVaterländischenKanku-Vereins

M ittwoch den 7. Juni 
WM" in der Zirgelri. -MU

Der katholische GesellenvereinThorn
veranstaltet

am Sonntag den 4. Juni 1893 
tu »  V t e l o r i t t - L t t t t r l t l s s v i n v u t

zum wohlthätigen Zweck 
ein

V o l k s k v s t .
Pvogramm:

6 0 ft6 8 8 I, gegeben von der Kapelle des 
Jnf.-Rgts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.

Prämienscheibenschiehen. Vereins­
spiele rc.

Nach dem Concert:

T h e a t e r .
Zur Aufführung gelangen:

U M "  8 ie  k ö m m t  " W W
UNd

VlLLVK VPKtLllZk.
I n  v i e r

K il le t»  zum C o n c e rt L SO P f .

R eserv ie r Pkltz V l ,2 ^ M k 'E r s te r  Platz 
L 1 Mk. Zweiter und Seitenplatz k 60 Pf. 
Stehplatz ä 40 Pf. Gallerie ä 25 Pf. Kinder 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Ansang des Concerts um 4 Uhr, 
der Theateraufführung um 8 Uhr abds.
_______ Alles Nähere die Plakate._______

Wohlthiitigkeitsverein Podgvrz.
Am  Sonntag den 4. Juni cr.

findet im Garten zu

8eblü88klmüb>6
D M "' das erste diesjährige große " M y

S v N L N L v r k v s t
statt.

Großes Concert
ausgeführt von der Kapelle des In fanterie- 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 
unter Leitung des Musikdir. Herrn Megv.

Kro88artig8tk lombola. 
Preisschiehen. Preiskegcln. 

^ i l i i v lL 8 r » c k
m it  P fe ffe rku ch e n  - U e r lo fn n g .

Belustigung für A lt und Jung. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Giriere pro Person 25 Pf. Kinder unter 

10 Jahren in Begleitung Erwachsener frei. 
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
NL. Bei schöner W itterung Dampfer- 

verbindung; der erste Dampfer m it Musik.
L e l» 1

v e i l lM  W M I i f f
empfiehlt S H u x  I L r i i A H r ,
______Biergrokhandlung.
M^ollsäcke, Wollband, Wolle u. R ip s -  

Pläne empfiehlt billigst 
_______ Senjamia 6okn, Brückenstr. 38.

1 Vereinsbote
fü r den Allgemeinen Sterbekassen - Verein 
gesucht. Meldungen und alles nähere bei 
Herrn 6. l.vobnvi', Gerberstratze N r .  27.

Einen Schmiedelehrling
von sofort sucht
_____ Vo88, Schmiedemeister, Podgorz.

Marquisendrell und Marquisenleinwand 
in  verschiedenen Breiten billigst bei 
_______ Senjamln 6okn, Brückenstraße 38.

Wohn.» ev. m. B.-Gel. z. v. Tuch- 
^^-macher-u. Gerstenstr.-Eckell, z. e rfr.lT r. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13.

lw e i möbl. Zimmer zu verm. Zu erfragen 
I  Gerechtestraße 33, Hof 2 Treppen.

A m  W ih M U '  « Ä L L L F L
1 sep. am Garten geleg. möbl. Zimmer, 

1 Tr., v. 1. J u n i z. verm. Schloßstr.4.
4 Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
^  von sofort zu vermiethen Gersteuftr. 13.
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerstraße 7, partl

E i n e h r r r fc h a ft ltc h r
Wohnung " W U

ist in  meinem Hause K ro rn p e rg e r  U s rs ta d l 
Kchulstraße U r .  13  vom A pril zu verm.
_________________________ S « p p » r tz .

Kaden und Wohnung sofort zu 
vermiethen. Näheres bei

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
h e rr fc h a ft l.  M o h r iu n g , bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

0av!s 8arou8 L.vivin.

Druck und Verlag von E. Dombrow Ski in Thorn.


